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Zusammenfassung
Die durch die Fluchtmigration ausgelösten aktuellen gesellschaft spolitischen Heraus-
forde rungen erfordern auch in der Lehrer*innenbildung institutionelle Weiter ent-
wick   lungsprozesse. Der vorliegende Beitrag befasst sich mit der Bedeutung der Flucht-
migration für die Lehrer*innenbildung. Am Beispiel des Refugee Teachers Program an 
der Universität Potsdam wird ein universitäres Bildungsangebot zur Nach qualifi zierung 
für gefl üchtete Lehrkräft e vorgestellt. Dabei fokussieren wir die konzeptionellen Grund-
lagen, die Struktur und die Inhalte des Programms und diskutieren es im Kontext aktu-
eller Fragestellungen der Lehrer*innenbildung.
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Re-Entering the Teaching Profession aft er Refugee Migration with 
the Refugee Teachers Program in Brandenburg
Abstract
Amongst other challenges through refugee migration, institutional changes are required 
also in teacher education. Th is article exemplifi es reactions to forced migration with the 
Refugee Teachers Program at the University of Potsdam, a program designed to re-
qualify in-service teachers who took refuge in Germany. We focus on the underlying 
concepts, the structure and the contents of the program and discuss it in the context of 
current issues of teacher education.
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1. Ausgangssituation – Refugees welcome!

Wie überall in Deutschland gibt es seit einigen Jahren auch im Land Brandenburg 
eine stark gestiegene Zuwanderung; allein im Jahr 2015 sind ca. 47.000 gefl üchte-
te Menschen in Brandenburg angekommen (vgl. MBJS, 2018, S.  4). Die Ankunft  
von gefl üchteten Menschen in Brandenburg – darunter auch zahlreiche Kinder und 
Jugendliche – ist Teil globaler Migrationsbewegungen. Weltweit steigt die Zahl von 
Menschen, die vor Krieg, Hunger und Gewalt auf der Flucht sind. Ende 2014 wur-
den rund 60 Millionen Menschen zur Flucht getrieben, so viele wie seit dem Zweiten 
Weltkrieg nicht mehr (vgl. Pro Asyl, 2015). Auch wenn der Großteil der Schutz-
suchenden in den Nachbarländern ihres Herkunft slandes verbleibt, nehmen doch 
viele die zum Teil sehr gefährliche Reise nach Europa auf sich. So wurden im Jahr 
2015 allein in Deutschland 476.649 Asylerstanträge gezählt. 2016 erreichte dann die 
Anzahl der Asylanträge einen Höchststand: Insgesamt wurden 745.545 Erst- und 
Folgeanträge auf Asyl gestellt (vgl. Bundesamt für Migration und Flüchtlinge, 2019, 
S.  5). 

Die Universität Potsdam hat daraufh in Anfang 2016 ein Qualifi zierungsprojekt für 
Lehrkräft e mit Fluchthintergrund ins Leben gerufen, um sich an der Bewältigung die-
ser gesellschaft lichen Herausforderung mit ihrer Erfahrung und ihren Strukturen im 
Bereich der Lehrer*innenbildung zu beteiligen. Zu Beginn war diese kurzfristig ge-
startete Initiative somit ein innovatives Lehrprojekt; die wissenschaft liche Forschung 
über neu zugewanderte Lehrkräft e stand dabei nicht im Fokus. Vielmehr ging es da-
rum, relativ zügig einen Qualifi zierungsweg für die in Deutschland angekommenen 
Lehrer*innen zu schaff en, damit sie in absehbarer Zeit in der Lage sein würden, an 
Schulen wieder fachlich-pädagogisch zu arbeiten und sich dabei auch als potenzielle 
Brückenbauer*innen zwischen neu zugewanderten Schüler*innen, ihren Eltern (oft -
mals aus denselben Herkunft sländern) und der Institution Schule aktiv einzubringen, 
um die Bildungsteilhabe dieser Schüler*innengruppe zu erhöhen.

Dahinter stand auch die Überlegung, dass gefl üchtete berufserfahrene Lehrkräft e eine 
Gruppe darstellen, die bislang in Deutschland üblicherweise nicht in ihrem Berufsfeld 
arbeiten kann. Ihre fachliche Qualifi kation und ihre praktische Berufserfahrung lie-
gen damit in Deutschland meist für lange Zeit brach. Gleichzeitig hat jedoch gerade 
diese Gruppe aufgrund ihrer akademischen Ausbildung ein besonderes Potenzial, sich 
selbst schneller als manche andere im Bildungssystem zurechtzufi nden – und dann 
andere Gefl üchtete in diesem Prozess unterstützen zu können. Das Ziel war also, ei-
nen Qualifi zierungsweg zu schaff en, um den gefl üchteten Lehrkräft en Zugang zum 
Arbeitsfeld Schule zu ermöglichen, damit ihre berufl iche Qualifi kation zu erhalten 
und eine zügige Einbindung in den Lehrerberuf zu gewährleisten (vgl. Vock, 2017, 
S.  10 f.). Vor diesem Hintergrund entschieden wir uns für einen schnellen Start des 
Programms in dem Wissen, dass die Programmkonzeption im laufenden Betrieb auf-
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grund der dann gesammelten Erfahrungen stetig weiterentwickelt und an die Bedarfe 
der Teilnehmenden sowie der Schulen weiter angepasst werden müsste. 

2. Fluchtmigration und Lehrer*innenbildung – 
(k)ein neues Th ema?

Trotz zunehmender Internationalisierungsprozesse in der universitären Lehrer*innen-
bildung (vgl. Kricke & Kürten, 2015) bleibt das System der Lehrer*innenbildung von 
einem nationalen Selbstverständnis der Qualifi kationen geprägt. Die Anerkennung 
von ausländischen Berufsqualifi kationen für die Ausübung des Lehrerberufes in 
Deutsch land ist eher die Ausnahme als die Regel. Als Gründe hierfür können die mit 
ausländischen Abschlüssen schwer kompatible Lehrer*innenausbildung in Deutsch -
land und starre Anerkennungsvorschrift en ausgemacht werden. Ziel grup pen  -
gerechte Angebote zur Anpassung ihrer Qualifi kationen stehen Lehrkräft en mit aus-
län discher Berufsqualifi kation kaum zur Verfügung; oft  bleibt nur die Möglich keit, 
das gesamte Studium in Deutschland erneut zu absolvieren. Darüber hinaus müssen 
sie deutsche Sprachkenntnisse auf dem Niveau C2 des Gemeinsamen Euro päischen 
Referenzrahmens für Sprachen nachweisen, wenn sie im Schuldienst tätig werden 
wollen (vgl. Haber, 2018, S.  7). Das C2-Niveau stellt die höchste Stufe der Sprach-
kompetenz dar und beschreibt die Fähigkeit, sowohl sehr komplexe Inhalte mühe-
los verstehen als auch selbst spontan, fl üssig und gut strukturiert in Wort und Schrift  
produzieren zu können (vgl. GER). 

Obwohl über Fluchtmigration im Zusammenhang von Schule viel diskutiert wird, er-
fährt die Frage, inwieweit Lehrerzimmer repräsentativ für die Diversität der Ge sell-
schaft  sind, weniger Beachtung. In Lehrerkollegien an Schulen in Deutschland sind 
Lehrer*innen mit einem sog. Migrationshintergrund nach wie vor unterrepräsentiert; 
deutschlandweit liegt ihr Anteil bei etwa 6 Prozent (vgl. Autorengruppe Bildungs -
berichterstattung, 2012). Hierbei handelt es sich jedoch überwiegend um Lehrkräft e, 
die ihre Ausbildung in Deutschland durchlaufen haben. Die Forschungs lage zu 
Lehrkräft en mit ausländischer Berufsqualifi kation ist defi zitär. Zum einen gibt keine 
statistische Datenbasis, die einen systematischen Kenntnisstand über die Anzahl die-
ser Gruppe, ihre Qualifi zierungsprofi le und Berufsverläufe bietet. Zum anderen liegen 
bisher keine Studien zu den Erfolgen, dem Verbleib und den Unterstützungsbedarfen 
dieser Lehrkräft e im Schuldienst vor. Dabei ist die Pro blematik, im Ausland aus-
gebildeten Lehrkräft en den Zugang zum Lehrerberuf in Deutschland zu ermög-
lichen, im Kern nicht neu. Unter den Migrant*innen der Migra tionsbewegungen 
nach Deutschland während der letzten Jahrzehnte befanden sich immer auch 
Lehrer*innen. Diese wurden jedoch bisher weder von der pädagogischen Forschung 
noch von der Bildungspolitik und Bildungsverwaltung hinreichend wahrgenommen.
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Im Zuge des Mangels an grundständig ausgebildeten Lehrkräft en in ganz Deutschland 
und mit dem Ziel verbunden, Unterrichtsversorgung sicherzustellen, hat sich der 
Zugang zum Lehrerberuf in den letzten Jahren fl exibilisiert. Es werden Spielräume 
für einen Seiteneinstieg eröff net, um in Schulen als Lehrer*in unterrichten zu kön-
nen. Kultusministerien haben hier länderspezifi sche Formen des Seiteneinstiegs di-
rekt in die Schulpraxis entwickelt, die sich an Interessent*innen richten, die nur ei-
nen Teil der geforderten Qualifi kationen mitbringen. Um die Seiteneinsteiger*innen 
in der Schulpraxis hinreichend zu begleiten, wurden berufsbegleitende Programme 
aufgelegt, die ihnen vor allem pädagogische und didaktische Fähigkeiten vermitteln 
sollen (vgl. Reintjes, Bellenberg, Greling & Weegen, 2012).

Angestoßen durch das Brandenburger Modellprojekt Refugee Teachers Program be-
ginnt die Lehrer*innenbildung, sich auch gegenüber gefl üchteten Lehrkräft en zu öff -
nen. Neben dem Refugee Teachers Program an der Universität Potsdam sind in den 
vergangenen Jahren an anderen Standorten modellhaft e (Nach-)Quali fi  zierungs-
angebote eingerichtet worden (Universität Bielefeld, Ruhr-Universität Bochum, Uni-
ver sität Wien). Sie unterstützen gefl üchtete Lehrkräft e dabei, einen Zugang zum 
Schul dienst zu erhalten (vgl. Wojciechowicz, Niesta Kayser & Vock, 2019). Weitere 
ähnliche Modellprojekte fi nden sich zudem an der Universität Göttingen und in 
Schweden (vgl. SALAR, 2017). Eine wissenschaft liche Begleitung des schwedischen 
Modells wurde an der Universität Malmö durchgeführt (vgl. Hajer & Economou, 
2017). Auch die Bundesländer Hamburg und Sachsen gehen neue Wege im Kampf ge-
gen den Lehrkräft emangel und bieten die Möglichkeit an, ausländische Lehrer*innen 
an den Schulen einzustellen sowie durch entsprechende Ausgleichsmaßnahmen 
eine Gleichstellung mit deutschen Lehrkräft en zu erreichen (vgl. Landesinstitut für 
Lehrerbildung und Schulentwicklung, 2015; Kelch, 2017). Erfahrungs- oder Evalu-
ations  berichte zu diesen Maßnahmen liegen bisher nicht vor.

3. Rahmenbedingungen des Programms

Die Universität Potsdam hat im Sommersemester 2016 erstmalig das neu eingerich-
tete Refugee Teachers Program angeboten, zu dem in drei parallelen Kursen insge-
samt 50 Teilnehmende zugelassen werden konnten. Von Oktober 2016 bis Oktober 
2017 startete in jedem Semester ein weiterer Durchgang mit je ca. 30 Teilnehmenden. 
Insgesamt durchliefen somit bisher ca. 140 gefl üchtete Lehrkräft e das Programm, von 
denen es 60 bereits erfolgreich abgeschlossen haben. 35 Lehrkräft e nehmen aktuell 
noch am Programm teil. 

Voraussetzung für die Aufnahme in das Programm sind neben einer abgeschlosse-
nen Hochschulausbildung auf mindestens Bachelorebene in einem der Fächer, die 
an den Brandenburger Schulen unterrichtet werden, einschlägige Berufs erfahrungen 
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als Lehrer*in und ein rechtlicher Status als Gefl üchtete*r. Da sich die Anschluss-
perspektiven auf staatliche Schulen im Land Brandenburg beschränken, werden au-
ßerdem nur Bewerber*innen in das Programm aufgenommen, die später an einer öf-
fentlichen Schule im Land Brandenburg arbeiten möchten.

Das Projekt erfährt eine große Nachfrage. Für den ersten Durchgang erreichten das 
Projekt insgesamt 640 Bewerbungen, für den zweiten 70, für den dritten 220 und für 
den vierten 80 (vgl. Kubicka, Wojciechowicz & Vock, 2018, S.  16). Damit übersteigt 
die Anzahl der eingegangenen Bewerbungen die Zahl der in jedem Semester zu ver-
gebenden Plätze um ein Vielfaches.

In der ersten Förderphase (04/2016–12/2018) wurde das Projekt aus Mitteln des 
Ministeriums für Wissenschaft , Forschung und Kultur des Landes Brandenburg 
(MWFK) und des Deutschen Akademischen Austauschdienstes (DAAD) fi nanziert. 
Aufgrund des Erfolgs des Projektes wird das Programm ab Januar 2019 für weite-
re drei Jahre durch das MWFK gefördert. Im April 2019 startet das dreisemestri-
ge Programm mit dem mittlerweile fünft en Durchgang mit einem überarbeiteten 
Konzept. 

Für die Durchführung eines so komplexen und innovativen Projekts müssen an 
der Universität verschiedene Einrichtungen intensiv miteinander kooperieren und 
ihre jeweiligen Kompetenzen einbringen. An der Gestaltung und Organisation des 
Refugee Teachers Program sind das Team der Professur für Empirische Unterrichts- 
und Interventionsforschung in der Erziehungswissenschaft , das International Offi  ce, 
das Zentrum für Sprachen und Schlüsselkompetenzen (Zessko) und das Zentrum für 
Lehrerbildung und Bildungsforschung (ZeLB) beteiligt.

4. Aufb au und Konzeption des Programms 

Das Refugee Teachers Program setzte sich in der ersten Förderphase aus sechs Bau-
steinen zusammen: Deutschkurse, schulpädagogisches Seminar, Schulpraktikum, 
fach     sprach liche Lernbegleitung, fachdidaktisches Seminar und Alumni-Arbeit. Zu-
sätz   lich kann ein Computerkurs belegt werden. Das Curriculum ist als Vollzeit-Pro-
gramm konzipiert und hat eine Dauer von drei Semestern. In der folgenden Ab bil-
dung ist der Programmablauf mit den jeweiligen Bildungsangeboten, deren Umfang 
und einer zeitlichen Verortung dargestellt.
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Abb.   1: Übersicht über den Ablauf und die Inhalte des Refugee Teachers Program entspre-
chend der ersten Konzeption

Quelle: eigene Darstellung

Wie aus Abbildung 1 hervorgeht, werden in jedem Semester jeweils unterschiedliche 
Schwerpunkte gesetzt. Die Deutschkurse fi nden in unterschiedlicher Intensität über 
den gesamten Programmverlauf hinweg statt. Im ersten sowie im dritten Semester 
liegt der Fokus auf dem Erwerb der deutschen Sprache und dem erfolgreichen 
Abschließen der entsprechenden Sprachprüfungen.

Das zweite Semester umfasst neben sprachlichen auch pädagogische, schulprakti-
sche sowie fachdidaktische Elemente. Während mit den Deutschkursen ausschließ-
lich die gefl üchteten Lehrkräft e adressiert werden, besuchen sie gemeinsam mit re-
gulären Lehramtsstudierenden das pädagogische und das fachdidaktische Seminar, 
womit segregierenden Gruppenarrangements in der Bildungseinrichtung entgegen-
gewirkt wird. Mit der Öff nung ausgewählter Veranstaltungen des Lehramtsstudiums 
haben die Teilnehmenden nach einem Semester eines Deutsch-Intensivkurses die 
Möglichkeit, in ein sprachlich anregungsreiches Umfeld eingebunden zu sein und da-
bei erziehungswissenschaft liche sowie pädagogische Sprache selbst zu erproben.

Das schulpädagogische Seminar beinhaltet eine Einführung in die fachlichen Grund-
lagen der Schulpädagogik und des Handlungsfeldes Schule in Deutschland. Dabei 
sollen sich die Teilnehmenden in Auseinandersetzung mit theoretischen Grundlagen 
der Schulpädagogik und durch Refl exion der Schulpraxis an ein deutlicheres und dif-
ferenziertes Bild vom Berufsfeld der Lehrerin bzw. des Lehrers in Deutschland annä-
hern. Parallel zum Seminar absolvieren die Teilnehmenden ein Hospitationspraktikum 
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in der Schule, welches ihnen einen ersten Einblick in den schulischen Berufsalltag, 
konkrete pädagogische Situationen und deren institutionelle und organisatori-
sche Voraussetzungen gewährt. Zudem setzen sie sich mit der Struktur, Zielen und 
Aufgaben des Schulsystems in Deutschland entsprechend der verschiedenen Schul-
arten auseinander. Dies ist deshalb relevant, weil die gefl üchteten Lehrkräft e das 
vielfältige Bildungssystem in Deutschland nicht selbst aus ihrer eigenen Schul-/Bil-
dungs-/Berufsbiografi e kennen und ihnen damit der Kontext des Schulsystems in 
Deutsch land fehlt. Eine weitere Aufgabe ist, dass die Teilnehmenden anhand eige-
ner Beobachtungen, die sie während einer Hospitation in Unterricht und Schule sam-
meln, Protokolle erstellen und diese anschließend entlang spezifi scher Fragestellungen 
auswerten. Hierdurch sollen die Praktiken des Beobachtens, Deutens und Verstehens 
pädagogischer Handlungen gestärkt werden, um im professionellen Handeln unbe-
wusst ablaufende Prozesse zu refl ektieren.

Durch das zielgruppenspezifi sche Angebot der fachsprachlichen Lernbegleitung wer-
den die Teilnehmenden bei der Erschließung und Bearbeitung der anspruchsvollen 
wissenschaft lichen Fachtexte aus dem schulpädagogischen Seminar unterstützt. Nur 
mit einem Begleitangebot, in dem bildungswissenschaft liche Inhalte sprachlich wie-
derholt, vor- und nachbereitet werden, wird der Lernerfolg der Teilnehmenden nicht 
durch sprachliche Barrieren gebremst und kann ein kontinuierliches Lernen sicher-
gestellt werden. Der Kurs unterstützt die Lernenden, die gerade dabei sind, die deut-
sche Sprache mit der Zielperspektive C1-Niveau zu erlernen und einzuüben, dabei, 
in einem geschützten Setting Fragen zu stellen und akademische Diskussionen auf 
Deutsch auszuprobieren.

Unter Anleitung bearbeiten die Teilnehmenden im Verlauf des zweiten Semesters 
Aufgabenstellungen in einem speziell für das Programm entwickelten Lerntagebuch. 
Dieses Instrument fl ankiert das schulpädagogische Seminar sowie das Schulpraktikum 
und versucht, sie inhaltlich miteinander zu verzahnen. Das Lerntagebuch soll dabei 
helfen, Beobachtungen aus dem Praktikum und die eigenen Lernprozesse zu doku-
mentieren und das neu erlernte Wissen zu refl ektieren. 

Im zweiten Semester besuchen die Teilnehmenden ein auf das jeweilige Profi l der 
Lehrkraft  zugeschnittenes fachdidaktisches Seminar. Da ein Großteil der am Refugee 
Teachers Program teilnehmenden gefl üchteten Lehrer*innen im Herkunft sland Eng-
lisch oder Mathematik unterrichtet hatte, werden Seminare zur Fachdidaktik Englisch 
und Fachdidaktik Mathematik angeboten. Das sind sowohl reguläre Lehr ver anstal-
tungen im Lehramtsstudium als auch speziell konzipierte Formate, die von den jewei-
ligen Fachdidaktiken angeboten werden.

Mit dem Angebot einer sozialpädagogischen, bildungsbezogenen sowie berufl ichen 
Beratung übernimmt das Programm eine Orientierungsfunktion für gefl üch tete Lehr-
kräft e. Den gefl üchteten Lehrkräft en fehlt zunächst Wissen über das System der 
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Lehre r*innenbildung; die (Verwaltungs-)Wege und das Vorgehen, um den Wieder-
einstieg in die Schule zu schaff en, sind ihnen unklar. Hier hat sich eine Beratung 
hinsichtlich berufl icher Perspektiven, Nachqualifi zierungsmöglichkeiten sowie der 
Wege zur Anerkennung der ausländischen Berufsqualifi kationen als erforderlich er-
wiesen. Mit Beratung wird zudem sichergestellt, dass den Teilnehmenden eine direk-
te, kontinuierliche und dadurch vertrauliche Ansprechperson zur Verfügung steht, 
die sie in Fragen rund um die inhaltliche Ausgestaltung und Rahmen bedingungen 
des Programms berät. Auch eine begleitende Unterstützung bei der Organisation 
und Bewältigung des Alltags hat sich für die Zielgruppe, die erst seit Kurzem in 
Brandenburg lebt, gerade deshalb als notwendig erwiesen, weil sie sich in der Stadt, 
auf dem Campus sowie im neuen Lebensumfeld erst einmal zurechtfi nden muss. Das 
Angebot umfasst Beratungen zu Sozialleistungen, Kinderbetreuung und Schwanger-
schaft  während der Programmteilnahme, Kommunikation mit Behörden, Schul wahl 
für die eigenen Kinder sowie statusrechtliche Fragen.

Die beratende Unterstützung hinsichtlich weiterer Schritte in der berufl ichen 
Weiterentwicklung hat auch über den Zeitraum der Qualifi zierung hinaus Bestand 
und bildet eine Säule der Alumni-Arbeit. Mit dem Ziel der weiteren pädagogischen 
Professionalisierung der Refugee-Teachers-Program-Absolvent*innen und der berufl i-
chen Vernetzung mit anderen gefl üchteten Lehrkräft en werden regelmäßige Alumni-
Treff en durchgeführt. Bei diesen Treff en fi nden zum einen Erfahrungsaustausch und 
kollegiale Beratung und zum anderen bedarfsorientierte Fortbildungen statt.

5. Berufl iche Anschlussperspektiven 

Das Land Brandenburg nimmt bundesweit eine Vorreiterrolle bei der Förderung der 
Berufstätigkeit und der berufl ichen Eingliederung der gefl üchteten Lehrkräft e ein. 
Im Anschluss an das erfolgreich absolvierte Programm können die Refugee-Teachers-
Program-Absolvent*innen mit einem Ein- bis Zwei-Jahresvertrag als sog. Assistenz-
lehrkräft e oder pädagogische Unterrichtshilfen an allgemeinbildenden Schulen in 
Brandenburg arbeiten. Dabei unterstützen sie die verantwortlichen Lehrkräft e bei 
der Gestaltung und Durchführung des Unterrichts (vgl. MBJS, 2018, S.  17). Bisher 
sind 40 Absolvent*innen des Programms im Rahmen dieser befristeten Verträge in 
Brandenburg eingestellt worden.

Im Anschluss an ihre Arbeit als Assistenzlehrkraft  ist vorgesehen, dass die Absol-
vent*innen bei Bewährung und ausreichenden Deutschkenntnissen unbefristet in 
den Schuldienst übernommen werden können und damit auch gesicherte Berufs-
perspektiven erhalten. Ähnlich wie die Gruppe der Seiteneinsteiger*innen in den 
Schuldienst im Land Brandenburg würden die gefl üchteten Lehrkräft e berufsbeglei-
tend weiter pädagogisch und didaktisch fortgebildet. Auch eine Weiterentwicklung 
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bildungssprachlicher Kompetenzen wird über längere Zeit noch berufsbegleitend nö-
tig sein und sollte durch ein passendes Begleitangebot unterstützt werden. 

6. Ausblick

Die Beschäft igung mit Qualifi zierungswegen von gefl üchteten Lehrkräft en macht 
deutlich, dass dieses Th ema in der Lehrer*innenbildung bisher vernachlässigt wurde. 
Mit Praxisprojekten wie dem Refugee Teachers Program wird gleichzeitig ein Beitrag 
dazu geleistet, dass dieses Th emenfeld als ein wissenschaft lich und praxisrelevantes 
Arbeitsfeld wahrgenommen wird mit dem Ziel, bildungspolitische und wissenschaft li-
che Auseinandersetzungen zu befördern.

Beim Refugee Teachers Program handelt es sich um ein auf begrenzte Zeit angeleg-
tes Projekt, sodass eine kontinuierliche Praxis zur Lehrkräft e-Nachqualifi zierung so-
wie der Aufb au und Transfer einer entsprechenden Expertise in diesem Bereich 
(noch) nicht sichergestellt werden können. Zukünft ig muss es darum gehen zu prü-
fen, wie dieses Programmangebot im Regelsystem der Lehrer*innenbildung nachhal-
tig verankert werden kann, damit die Th ematik nicht auf längere Sicht wieder aus 
dem Bewusstsein und den universitären Aktivitätsstrukturen verschwindet. Im Sinne 
migrationsgesellschaft licher Öff nung wird es darum gehen, das aktuelle Migrations-
geschehen als Anlass zur kritischen Selbstrefl exion wahrzunehmen und sich mit der 
Frage auseinanderzusetzen, inwieweit die Idee, dass der Zugang zum Lehrerberuf 
der migrationsbedingten Pluralität gegenüber off en ist, im Selbstverständnis der un-
terschiedlichen Phasen der Lehrer*innenbildung verankert ist (vgl. Sprung, 2016, 
S.  382). Die Anerkennung der Pluralität als Normalität in einer globalisierten, durch 
Migration geprägten, modernen Gesellschaft  wie Deutschland muss als wesentliche 
Perspektive für die Praxis und Th eorie der Lehrer*innenbildung gelten.

Für eine konsistente wissenschaft liche Analyse des Th emenfeldes (Flucht-)Migration 
und Lehrer*innenbildung ist die Fokussierung von mindestens zwei Bereichen not-
wendig: Zum einen lohnt es sich, die existierenden Maßnahmen und Konzepte ge-
nauer zu überprüfen und zu fragen, wie gut die Maßnahmen de facto implemen-
tiert sind und welche Erträge sie erbringen. Da bislang keine empirischen Daten über 
die noch neuen Programme für die Gruppe der gefl üchteten Lehrer*innen vorlie-
gen, ist wenig über Gelingensbedingungen für die Professionalisierungsprozesse die-
ser Gruppe bekannt. Zum anderen bedarf es einer theoretischen Grundlegung dazu, 
welche Ansätze sich als fruchtbar erweisen, um die hier skizzierte Th ematik in ihrer 
Komplexität zu erfassen und um zu weiterführenden Einsichten für die Analyse und 
Gestaltung von Professionalisierungsprozessen von gefl üchteten Lehrkräft en zu kom-
men.
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